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Durchatmen bei zahlreichen 
Hausbesitzern in Thüringen! 
Sie sollen bei der Grund-
steuer nun wieder entlastet 
werden. Die regierungstra-
genden Fraktionen von CDU, 
BSW und SPD haben einen 
Gesetzentwurf im Landtag 
eingebracht, der das neue 
Berechnungsmodell wieder 
korrigieren soll. „Hausbe-
sitzer werden bei der neuen 
Grundsteuer über Gebühr 
belastet, während Geschäfts-
grundstücke entlastet wer-

den. Die Berechnungen zur 
neuen Grundsteuer haben 
thüringenweit zu Schockmo-
menten geführt. Hier steuern 
wir gegen, es braucht die 
Reform der Reform“, erklärt 
die finanzpolitische Spre-
cherin der CDU-Fraktion, 
Ulrike Jary. Ziel sei eine faire 
Verteilung der Steuerlasten 
zwischen den verschiedenen 
Grundstücksarten. Jary: „Die 
Belastung der Bürger soll 
wieder reduziert werden.“ Die 
Korrektur wird nötig, weil die 

Vorgängerregierung das bun-
desweite Modell zur Grund-
steueranpassung unverändert 
für Thüringen übernommen 
hat. Das hatte für Privathaus-
besitzer massive Ungleichbe-
handlungen gegenüber Ge-
schäftsgrundstücken sowie 
steigende Kosten zur Folge. 
„Wir werden bei der Reform, 
die viele Menschen verunsi-
chert hat, seriös umsteuern – 
für eine faire, sozial gerechte 
Lösung für alle Grundstücks-
arten“, so Jary.

Grundsteuerreform
wird korrigiert

Blick auf Rudolstadt: Die Grundsteuer soll für Hausbesitzer in ganz Thüringen fair gestaltet werden.
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Modernes
	 Polizeigesetz 
für Thüringen

Thüringen braucht ein mo-
dernes Polizeirecht, da waren 
sich im Plenarsaal des Thü-
ringer Landtags alle einig. Mit 
rund 120 Gästen diskutierte 
die CDU-Fraktion beim Thü-
ringer Sicherheitsforum die 
aktuellen Herausforderungen 
– und wie das Land darauf 
reagieren muss. Mit dabei: 
der Bayerische Staatsminister 
des Innern, Joachim Herr-
mann (CSU).
In Thüringen wird eine Neu-
fassung des Polizeiaufgaben-
gesetzes diskutiert. „Das 
Gesetz soll das Polizeirecht 
den aktuellen Erfordernis-
sen anpassen. Es zielt auf 
mehr Sicherheit, besseren 
Opferschutz und eine mo-
derne Polizei im Freistaat ab, 
nicht auf wahllose Überwa-
chung, wie es AfD und Linke 
interpretieren“, erklärte der 
Innenpolitische Sprecher der 
CDU-Fraktion, Jonas Urbach. 
Der Gesetzentwurf umfasse 
unter anderem Meldeaufla-

gen zur Prävention schwerer 
Straftaten, rechtssichere 
Maßnahmen gegen häusliche 
Gewalt, darunter Kontakt- 
und Rückkehrverbote, ope-
rativen Opferschutz bis hin 
zur Änderung der Identität 
in besonderen Gefahrensitu-
ationen, rechtlich enge und 
gerichtsfeste Regelungen zur 
Videoüberwachung sowie die 

elektronische Aufenthalts-
überwachung zur Verhinde-
rung wiederholter Straftaten. 
„Unsere Polizisten gehen 
dorthin, wo es wehtut. Dafür 
müssen sie auch mit dem ent-
sprechenden modernen Recht 
ausgestattet sein“, so Urbach. 
Jeder müsse sich seiner Ver-
antwortung für die Sicherheit 
der Menschen nun stellen.

CDU-Innenpolitiker Jonas Urbach und Fraktionschef Andreas Bühl begrüßen den Bayerischen Staatsminister
des Innern, Joachim Herrmann (Mi.), zum Sicherheitsforum im Thüringer Landtag.

Die CDU-Fraktion diskutierte mit rund 120 Gästen im Plenarsaal
des Landtags die Herausforderungen in der Sicherheitspolitik.

zum Video
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Wer in Thüringen Verantwor-
tung übernehmen will, soll 
nicht an Gebühren scheitern. 
Deshalb hat die CDU-Fraktion 
im Landtag die Einführung 
der kostenfreien Meisteraus-
bildung durchgesetzt – ein 
Meilenstein für die berufliche 
Bildung und ein klares Signal 
an die nächste Generation 
von Könnern, Machern und 

Unternehmern. „Wir stehen 
an der Seite derer, die früh 
aufstehen, die Betriebe füh-
ren, ausbilden und mit harter 
Arbeit unser Land am Laufen 
halten. Es darf keine Frage 
des Geldbeutels sein, ob man 
Meister wird. Wer sich quali-
fiziert, wer sich engagiert, der 
soll nicht gebremst, sondern 
unterstützt werden“, erklärt 

der Sprecher für Handwerk 
und Mittelstand, Niklas 
Waßmann. „Das Motto muss 
lauten: Berufliche Karriere 
statt finanzieller Barriere.“ 
Ab 1. Januar 2026 profitieren 
künftige Meister von einer 
Verdopplung des Meister-
bonus auf 2.000 Euro und 
einer Erhöhung der Meister-
gründungsprämie auf 10.000 
Euro.
Das Handwerk ist mehr als 
nur ein Wirtschaftssektor – 
es ist das Fundament unserer 
Städte, Dörfer und der gesam-
ten regionalen Wirtschaft. 
In 28.000 Betrieben arbeiten 
rund 150.000 Menschen – sie 
sanieren Wohnungen, bau-
en Häuser, sichern Energie, 
reparieren, versorgen, gestal-
ten. Waßmann: „Diese Arbeit 
verdient Anerkennung – nicht 
nur mit Worten, sondern mit 
konkreter Unterstützung.“

Die Meisterausbildung im Thüringer Handwerk wird ab dem 1. Januar kostenfrei. Damit wird ein zentrales 
Vorhaben der CDU-geführten Landesregierung umgesetzt.

Thüringen wird 
Meisterland

CDU-Fraktionschef Andreas Bühl schwingt
gemeinsam mit Biathlon-Ikone Erik Lesser den Kochlöffel.

zum Video

Kennen Sie schon unser
neues Format „KOCHT MIT“?



Familiennachzug setzt
falsche  Anreize
 
Der Bund wird den Familiennachzug bei subsidiär Schutz-
berechtigten aussetzen. „Der Weg des Familiennachzugs 
wird richtigerweise jetzt verlassen. Damit wurden in den 
vergangenen Jahren völlig falsche Anreize gesetzt und 
ein Irrweg beschritten“, sagt Wolfgang Weißkopf. Mit dem 
Schritt werde die gebotene Ordnung in der Migrations-
politik vorangetrieben. Weißkopf: „Das erwarten die Bür-
ger. Die Praxis hat gezeigt, dass der Familiennachzug die 
Kommunen bei der Unterbringung und Integration ans 
Limit bringt.“ Die Verantwortlichen würden helfen, wo sie 
können, aber es müsse klar sein, was leistbar sei.

Turboeinbürgerung
stoppen
 
Die Turbo-Einbürgerung nach nur drei 
Jahren wird wie von der CDU gefordert 
wieder zurückgenommen. Für uns ist klar: 
Der deutsche Pass muss am Ende eines 
erfolgreichen Integrationsweges stehen. 
Es war falsch, zu sagen, der Pass sei un-
kompliziert im Eilverfahren zu bekom-
men. Stefan Schard: „Weder ist eine voll-
ständige Integration in den meisten Fällen 
nach drei Jahren geschafft, noch schreckt 
die Aussicht auf einen deutschen Pass erst 
nach fünf Jahren potentielle Fachkräfte 
ab. Hier spielen vielmehr wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen eine Rolle.“

Zurückweisungen
an der Grenze
 
„Der Kurs der CDU-geführten Bundes- 
regierung ist nicht nur politisch richtig – 
es ist auch juristisch zulässig“, bewertet 
CDU-Justizpolitiker Stefan Schard. Eine 
Entscheidung des Berliner Verwaltungs-
gerichts hatte die Zurückweisung dreier 
Somalier für rechtwidrig erklärt. Schard: 
„Das ist keine Grundsatzentscheidung, 
sondern ein spezifischer Einzelfall. Wer 
jetzt so tut, als seien Zurückweisungen 
generell verboten, verdreht die Fakten.  
Die Spielräume im europäischen Recht 
bestehen – und sie werden genutzt.“
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	 Migrationswende 
konsequent
	 vorantreiben

In Thüringen und auch im 
Bund durch Kanzler Fried-
rich Merz ist ein spürbarer 
Richtungswechsel in der 
Migrationspolitik eingeleitet 
worden. Im Freistaat wird das 
jetzt erkennbar: In Arnstadt 
werden Abschiebehaftplätze 
geschaffen. „Mit der Errich-
tung einer landeseigenen 
Abschiebehaftanstalt löst die 
CDU ein Wahlversprechen ein 
und geht den nächsten Schritt 
für eine geordnete Migra-
tionspolitik. Dabei führen wir 
keine Scheindebatte, sondern 
orientieren uns am tatsächli-
chen Bedarf“, sagt der migra-
tionspolitische Sprecher der 
CDU-Fraktion, Dr. Wolfgang 
Weißkopf. Denn: Die Kom-

munen haben einen Bedarf 
von bis zu 200 Plätzen für 
Abschiebehaft und Ausreise-
gewahrsam. Der CDU-Politi-
ker: „Es geht dabei nicht um 
Symbolpolitik, sondern um 
die Durchsetzung von Recht 
und Ordnung.“
Der justizpolitische Sprecher 
der CDU-Fraktion, Stefan 
Schard, ergänzt dazu: „Nach 
Jahren einer Flüchtlingspoli-
tik, die Deutschland über-
fordert und viele Menschen 
gesellschaftlich aufgerieben 
hat, ist klar: Wir haben ver-
standen. Es braucht jetzt 
einen klaren, belastbaren 
Kurs – und den verfolgen wir 
mit der Migrationswende kon-
sequent weiter.“

Es geht um die Durchsetzung 
von Recht und Ordnung.
Dr. Wolfgang Weißkopf | Migrationspolitischer Sprecher



Thomas Gottweiss ist energiepolitischer
Sprecher der CDU-Fraktion im Thüringer
Landtag. Er sagt: „Es braucht
eine Energiepolitik mit Vernunft.“
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Weniger ist mehr 
beim Windkraftausbau

Bis vor kurzem standen im 
Windpark Bucha bei Jena 
noch acht alte Windkraftan-
lagen, die pro Jahr rund zwölf 
Millionen Kilowattstunden 
Strom lieferten. Heute fin-
den sich hier fünf Anlagen, 
darunter drei moderne Wind-
räder, die insgesamt gut 39 
Millionen Kilowattstunden 
liefern: mehr als dreimal so 
viel Leistung bei weniger An-
lagen.
„Bucha muss Beispiel für 
ganz Thüringen werden“, sagt 
dazu der energiepolitische 
Sprecher der CDU-Fraktion, 
Thomas Gottweis. Er fordert 
einen bedarfsorientierten 

Ausbau der Windenergie. 
Gottweiss: „Für uns zählt das 
Prinzip Megawatt statt Hektar.“ 

Die CDU-Fraktion hat ein um-
fassendes Positionspapier 
zur Windenergie in Thürin-
gen vorgelegt. Darin fordert 
sie eine Abkehr von pauscha-
len Flächenzielen des Bundes 
hin zu technologieoffenen 
Mengenzielen, die sich am 
tatsächlichen Energiebedarf 
des Freistaats orientieren. 
„2,2 Prozent der Landesfläche 
für Windkraft vorzuhalten, 
wie die alte Ampel-Regierung 
es festgelegt hat, ist weder 
sinnvoll noch realistisch. 

Was wir brauchen sind am 
tatsächlichen Energiebedarf 
orientierte Erzeugungsmen-
genziele – und zwar tech-
nologieunabhängig“, sagt 
Gottweiss.
Der Landtag hatte zuletzt 
einen entsprechenden Antrag 
der Regierungsfraktionen 
verabschiedet, der von der 
neuen CDU-geführten Lan-
desregierung nun in den Bun-
desrat eingebracht wurde. 
Die festgelegten pauschalen 
Flächenziele seien planwirt-
schaftlich und akzeptanzge-
fährdend. Gottweiss: „Ideolo-
giegetriebene Energiepolitik, 
wie die Grünen sie in der 

zum Video
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Weniger ist mehr 
beim Windkraftausbau

Ampel betrieben haben, treibt 
weder die Energiewende vor-
an noch sorgt sie für Akzep-
tanz in der Bevölkerung.“

Statt der Orientierung an 
starren Flächenzielen rückt 
die CDU-Fraktion das Repow-
ering alter Windräder durch 
moderne, leistungsstärkere 
Anlagen in den Mittelpunkt. 
„Der Umbau des Windparks 
bei Bucha beschreibt sehr 
genau, was das bedeutet: 
Weniger, dafür aber deutlich 
leistungsstärkere Anlagen“, 
betont Gottweiss.
Nach Berechnungen seiner 
Fraktion würden unter dieser 
Maßgabe rund 620 moderne 
Windenergieanlagen aus-
reichen, um den Strombedarf 
Thüringens zu decken. Dies 
entspräche lediglich 0,8 Pro-
zent der Landesfläche.

Thüringen müsse bei der 
Transformation des Energie-
systems seinen individuellen 
Weg finden, um die Chancen 
zu nutzen, aber gleichzeitig 
Risiken zu minimieren. Bis 
2040 solle Thüringen dem-
nach bilanziell so viel Strom 
aus Erneuerbaren Energien 
erzeugen, wie es jährlich ver-
braucht. 

Der CDU-Politiker appelliert: 
„Es braucht eine Energie-
politik mit Vernunft, die 
auf Versorgungssicherheit, 
Bezahlbarkeit und tatsäch-
liche regionale Bedarfe setzt. 
Wir brauchen einen klugen 
Energiemix aus allen Er-
neuerbaren, vor allem mehr 
Anstrengung bei Solar oder 
Geothermie. Die einseitige 
Fokussierung auf Wind ist ein 
Irrweg.“ 

In Thüringen stehen derzeit rund 860 Windräder. Etwa 620 moderne Anlagen würden reichen,
um den Strombedarf für Thüringen zu decken.

zum Papier

Unser
Positionspapier:
	ը Neuausrichtung  

der Energiewende

	ը kein pauschales  
Flächenziel

	ը regionale Steuerung statt 
Bundesvorgaben

	ը keine Windkraft im Wald

	ը Stromproduktion für  
tatsächlichen Verbrauch

	ը Strategie für Repowering 
alter Anlagen

	ը Landesentwicklungs-
programm anpassen
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Export
sichern, 
Chancen
nutzen

Thüringen braucht eine 
starke Außenwirtschaftsför-
derung. Im Landtag wurde 
daher auf Initiative der Re-
gierungsfraktionen von CDU, 
SPD und BSW ein Antrag ver-
abschiedet, um die Folgen der 
amerikanischen Zollpolitik 
für die Thüringer Wirtschaft 
abzufedern. „Die USA sind 
für Thüringen der wichtigs-
te Exportmarkt – rund zwei 
Milliarden Euro gehen je-
des Jahr über den Atlantik. 
Wenn durch neue Zölle oder 
politische Unsicherheiten die 
wirtschaftlichen Beziehungen 
ins Wanken geraten, dann 
betrifft das nicht Berlin oder 
Brüssel abstrakt – sondern 
konkret unsere Unterneh-
men, unsere Arbeitsplätze, 

unser Wachstum vor Ort“, 
sagt der Vorsitzende der CDU-
Fraktion, Andreas Bühl. 
Bühl war Teil einer Delegati-
onsreise der Landesregierung 
in die USA, wo er gemeinsam 
mit Ministerpräsident Mario 
Voigt in Washington, New 
York und Boston zahlreiche 
Vertreter aus der Wirtschaft 
treffen konnte. Jetzt geht es 
um konkrete und praxisna-
he Maßnahmen: So soll der 
Dialog mit amerikanischen 
Partnern intensiviert und die 
Position Thüringens bei der 
Ratifizierung und Umsetzung 
internationaler Handelsab-
kommen gestärkt werden. 
Gleichzeitig werden gezielte 
Unterstützungsangebote für 
kleine und mittlere Unterneh-

men geschaffen, um auf ver-
änderte Zollbedingungen zu 
reagieren, alternative Liefer-
ketten aufzubauen und neue 
Absatzmärkte zu erschließen. 
„Wir müssen nicht nur die 
Risiken sehen, sondern auch 
die Chancen nutzen. Wenn 
amerikanische Produkte auf 
Drittmärkten teurer werden, 
können Thüringer Anbieter 
Marktanteile gewinnen – aber 
dafür müssen wir vorbereitet 
sein. Es geht um Wettbe-
werbsvorteile, die sich nicht 
von selbst erschließen, son-
dern politisch flankiert und 
wirtschaftlich aktiv angegan-
gen werden müssen“, so Bühl. 
Der Export sichere uns nicht 
nur Wohlstand, sondern auch 
Selbstbewusstsein.

Andreas Bühl und CDU-Wirtschaftspolitiker
Niklas Waßmann bei einem Gespräch mit
Phil Murphy, Gouverneur des US-Bundesstaates
New Jersey

Die USA sind für Thüringen 
der wichtigste Handelspartner.
Andreas Bühl | Fraktionsvorsitzender
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Das Europäische Parla-
ment hat entschieden, den 
Schutzstatus des Wolfes 
abzusenken. Aus Sicht der 
CDU-Fraktion die richtige 
Entscheidung, denn Thü-
ringens Weidetierhalter 
verzeichneten in diesem 
Jahr wieder eine Vielzahl 
an Rissen. „Der Wolf ist in 
Europa längst keine bedrohte 
Art mehr. Inzwischen ge-
fährdet er die Weidehaltung, 
die Artenvielfalt unserer 
Kulturlandschaft – und das 
Vertrauen der Menschen in 
eine funktionierende Politik“, 
sagt der Sprecher für Jagd 
und Forsten, Stephan Tiesler. 
Die Entscheidung der EU sei 
überfällig, sie mache den Weg 
frei für einen vernünftigen 
Umgang mit

dem Wolf. Tiesler fordert, 
dass die Landesregierung 
schnell handelt: „Wir brau-
chen klare Regeln und die 
Möglichkeit, eingreifen zu 
können, wenn es zu viele 
Wölfe gibt oder Tiere gerissen 
werden. Es geht nicht dar-
um, den Wolf auszurotten, 
sondern darum, die Balance 
wiederherzustellen.“ Die Zahl 
der Wölfe in Europa habe sich 
innerhalb der vergangenen 
zehn Jahre fast verdoppelt 

und werde in Deutschland 
jährlich weiter bis zu 30 Pro-
zent ansteigen, so der CDU-
Politiker. 
Tiesler: „Frust und Wut von 
Weidetierhaltern sind nach-
vollziehbar. Der Wolf ist 
schützenswert, wir haben 
den guten Erhaltungszu-
stand aber bereits erreicht. 
Es braucht die Möglichkeit, 
Problemwölfe unkompliziert 
und ohne bürokratischen 
Aufwand zu entnehmen.“

Der Wolf ist 
nicht mehr tabu

Thüringen verzeichnete zuletzt viele Wolfsrisse. Jetzt hat die EU den Schutzstatus gesenkt.

Wir brauchen klare 
Regeln für den Wolf.
Stephan Tiesler | Sprecher für Jagd und Forsten
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KOPFNOTEN SITZENBLEIBEN
Seite 10 

Klares Ergebnis: Das Institut INSA befragte für die CDU-Fraktion 1000 Thüringer.

Leistung zählt
in der Schule wieder

In der Bildungspolitik gibt es 
unter dem neuen CDU-Minis-
ter Christian Tischner spür-
bare Veränderungen. Mit dem 
neuen Schuljahr sollen das 
Verhalten und die Mitarbeit 
der Schüler wieder über so-
genannte Kopfnoten bewertet 
werden. Außerdem wird das 
Sitzenbleiben bei nicht aus-
reichenden Leistungen ab 
der sechsten Klasse wieder 
möglich sein. „Mit diesen 
beiden Instrumenten sorgen 
wir für einen echten Wechsel 

in der Bildungspolitik. Die 
Leistung der Schüler zählt 
wieder. Fördern und For-
dern sind kein Widerspruch, 
beides gehört zusammen und 
muss in einem guten Gleich-
gewicht sein“, sagt die bil-
dungspolitische Sprecherin 
der CDU-Fraktion, Carolin 
Gerbothe. Die neue Schulord-
nung gewährleiste das. Damit 
sei auch ein wesentlicher 
Punkt des Regierungsvertra-
ges von CDU, BSW und SPD 
umgesetzt. Einer INSA-Um-

frage zufolge befürworten 68 
Prozent der Thüringer die 
Bewertung über Kopfnoten. 
Dass Schüler bei nicht aus-
reichenden Leistungen ab 
der sechsten Klasse wieder 
sitzen bleiben können, finden 
71 Prozent der Befragten gut. 
„Auch bei unseren Kindern 
muss es frühzeitig um An-
stand und Respekt gehen, das 
können wir über Kopfnoten 
leisten. Schüler brauchen 
außerdem unmittelbar Rück-
meldung zu ihren Leistungen. 
Die Möglichkeit der Wieder-
holung einer Klassenstufe 
bietet deshalb die Chance, 
nachzusteuern und mögliche 
Wissenslücken zu schließen 
statt sie zu verschleppen“, so 
die Bildungspolitikerin.

Fördern und Fordern 
sind kein Widerspruch.
Carolin Gerbothe | Bildungspolitische Sprecherin
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Bei unserem Kreuzworträtsel gilt es auch diesmal, ein Lösungswort aus dem Bereich der Landespolitik zu 
finden. Senden Sie die Lösung per E-Mail oder Post an die Redaktion (Betreff/Stichwort: „Kreuzworträtsel“) 
und gewinnen Sie! 
Einsendeschluss ist der 15. September 2025. Um an der Verlosung teilzunehmen, geben Sie das Lösungs-
wort, Ihren vollen Namen, Ihre E-Mail-Adresse und Ihre Telefonnummer an.* E-Mail-Adresse: quiz@cdu-land-
tag.de  oder Postadresse: CDU-Fraktion im Thüringer Landtag | Jürgen-Fuchs-Str. 1 |  99096 Erfurt

* Um an der Verlosung teilzunehmen, müssen Sie mindestens 16 Jahre alt sein und den Hauptwohnsitz in Thüringen haben.  
Die Preise werden direkt nach Einsendeschluss verlost und der Gewinner telefonisch benachrichtigt. Eine Auszahlung  
des Gewinns ist nicht möglich, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Quiz-Teilnehmer erklären sich damit einverstanden,  
dass ihnen die CDU-Fraktion künftig Informationen zum aktuellen politischen Geschehen in Thüringen zusendet.  
Die CDU-Fraktion verwendet die Daten ausschließlich für interne Zwecke.

An öffentlichen Gebäuden 
des Landes wehen ab sofort 
die drei Flaggen von Thürin-
gen, der Europäischen Union 
und Deutschland – und zwar 
dauerhaft! Das sieht die neue 
Flaggenverordnung vor, für 
die sich die CDU-Fraktion im 
Landtag eingesetzt hat. „Die 
Beflaggung ist weit mehr als 
ein symbolischer Akt. Sie 
macht unsere staatlichen 
Institutionen sichtbar, steht 
für demokratische Souveräni-
tät und stärkt das Gefühl von 
Identität, Zusammengehörig-
keit und Verbundenheit in 
unserer Gesellschaft“, erklärt 
CDU-Fraktionschef Andreas 
Bühl. In einer Zeit, in der ge-
meinschaftliche Werte und 
demokratische Grundhal-

tungen zunehmend gefordert 
seien, werde damit ein klares 
Zeichen der Einheit und 
Offenheit gesandt. Thüringen 
ist unsere Heimat, auf die wir 
stolz sind. Die EU ist ein ein-
zigartiges Projekt der Versöh-

nung und Zusammenarbeit. 
Wer Schwarz-Rot-Gold hisst, 
bekennt sich zu einem Land, 
das aus seiner Geschichte ge-
lernt hat – zu einem Land der 
Freiheit, des Rechts und der 
Menschenwürde.

Beflaggung an
Thüringer Behörden
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CDU-Fraktion 
auf Thüringen-Tour

Wir sind wieder unterwegs! 
Auch in dieser Wahlperiode 
finden Sie die CDU-Fraktion 
auf den Marktplätzen des 
Freistaats. Unsere Abgeord-
neten besuchen mit unserem 
Fraktionsbus regelmäßig alle 
Regionen Thüringens.
Im Mittelpunkt stehen dabei 
der direkte Austausch mit den 

Bürgerinnen und Bürgern 
sowie Gespräche über die 
Themen, die vor Ort bewegen. 
„Das reicht von Sicherheit 
über Bildung bis hin zur wirt-
schaftlichen Entwicklung. 
Wir freuen uns über das gro-
ße Interesse und die vielen 
konstruktiven Diskussionen“, 
sagt CDU-Fraktionschef And-

reas Bühl. In den kommenden 
Wochen und Monaten folgen 
weitere Termine. Alle Infos 
zur Tour und den nächsten 
Stationen finden Sie auf den 
sozialen Kanälen der CDU-
Fraktion – vorbeischauen 
lohnt sich! Mehr im Netz:
thueringen.cdu-landtag.de/
newsletter

CDU-Fraktionschef Andreas Bühl machte
in Ilmenau Station.

Auch der Eichsfelder Abgeord-
nete und Landtagspräsident
Thadäus König war unterwegs.

Jane Croll im Gespräch mit 
Bürgern in Bad Langensalza

Die Parlamentarische Geschäftsführerin der Fraktion, 
Ulrike Jary, hörte sich die Sorgen der Eisenacher an.

Der Südthüringer Henry Worm 
unterwegs in Hildburghausen

Carolin Gerbothe 
besuchte mit dem CDU-
Bus Nordhausen.

Maik Kowalleck beim Austausch
mit Bürgern in Saalfeld

CDU-Sozial- und Familienpolitikerin Claudia Heber (li.) tourte 
durch ihren Wahlkreis Sömmerda, hier in Buttstädt.


